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Um Genf.
Die englisch-französischen Auseinandersetzungen.

(WTB.) Paris , 1b.. Okt. Wie das „Echo de Paris " mil¬
teilt, hat die französische Regierung die Vorschläge der eng¬
lischen Note betr. die Sachverständigenkonferenz und die vor-
geschlagcne Konferenz mit Deutschland  zur Erwägung
der Wiedergutmachungssrageangenommen, aber die Ein-
berusung einer dritten  Konferenz verlangt, auf der nur die
interalliierten Negierungen vertreten sein sollen. Die eng¬
lische  Ansicht geht dahin, dass man sich mit Deutschland auf
freundschaftliche Art einigen solle. Ter französische Standpunkt
dagegen geht dahin, dag Deutschland seinen Verpflichtungen
nur Nachkomme, wenn es dazu gezwungen werde. Eine Formel
für eine definitive Einigung sei bisher noch nicht gefunden
worden.

Der belgische Ministerpräsident
über die Wiedergutmachungsfrage.

Rotterdam, 16. Okt. Der Brüsseler Korrespondent des „Rieuwc
Rotterdamschcn Courant" hatte eine Unterredung mit dem Minister¬
präsidenten Delacroix, der sich hochbcfriedigt über die Ergebnisse
seiner Londoner Reise äußerte. Der Grundsatz, auf den sich Frank¬
reich und England geeinigt halten und dem wahrscheinlich auch
Italien zustimmcn würde, sei, daß in Brüssel de« Betrag der Ent¬
schädigung auf einmal festgesetzt werden solle. Nachdem man sich
in Brüssel über die Summe geeinigt habe, solle sic in Genf end¬
gültig festgesetzt werden. Man werde also in kurzer Zeit wissen,
wieviel Geld die Alliierten erhallen, in welcher Form und in wel¬
cher Zeit die Zahlungen erfolgen und welche Sicherheiten durch
den gemeinsamen Schuldner gegeben werden würden. — Auf die
Frage, wie es mit den militärischen Besprechungenzwischen Bel¬
gien und England stehe, erwiderte der Ministerpräsident, über diese
Punkte seien keine diplomatischen Besprechungen geführt worden;
es habe auch kein privater Gedankenaustausch darüber stattgefunden.

Belgien und Frankreich einig inbszug
aufdieAuspreffungspolitikgegeniiberDentschland.

(WTB.) Paris , IS. Ott. Havas meldet aus Brüssel:
Die „National Belge" ist mit dem Ergebnis der Londoner
Zusammenkunft betr. die Wiedergutmachung unzufrieden.
Das Blatt sagt: Gegenüber Frankreich, das will, daß Deutsch¬
land zahlt, und England, das wünscht, daß es nicht zahlt,
befiehlt uns unser Interesse, für Frankreich  Partei zu
»ehmen. — (Havas stellt natürlich mit Wohlbehagen die Er¬
klärung des offiziösen belgischen Blattes fest.)

Der deutsche Standpunkt.
' Berlin, 15. Okt. Belgische und französische Blätter melden

die Besprechungen  zwischen dem belgischen Ministerpräsi¬
denten Delacroix und Lloyd George  hätten zu dem
Ergebnis geführt, daß wohl in Brüssel unter Teilnahme vor
zwei deutschen Vertretern eine technische Konferenz von Mit¬
gliedern der Wiedergutmachungskommission sich mit Deutsch-^ m der Wiedergutmachunaskommission sich .
lands Zahlungsfähigkeit und den Zahlungsbedingungenzv""' tino oen Haylungsoedrngunaen de:
^edergutmachungsschuld beschäftigen werde, daß aber die ur

Aussicht genommene Konferenz der verantwort
S^ lle ^ ° nicht stattfinde und an derer?er Oberste^ at souverän Deutschlands Entschädigungs

^ o) werde. Diese Meldungen begegnen hier an zu
ständiger Stelle, wie der „Franks. Ztg." gemeldet wird, vorers
Uch „enngem Zweifel  bezüglich ihrer tatsächlichen Nichtignmsomehr, als von englischer Seite weder eim
.Bestätigung dafür noch irgend wie eine Aeußerung einer ver
antwortlichen Stelle vorliegt Es ist selbstverständlich und ofigenug betont worden, daß Deutschland  einem Vorickilaae
Ae er ,n den angeblichen Aeußerungen Delacroix' präzisiert

b» stimmen  könnte. Denn die Konferenz in Genf
lvrewun̂ » ^0  Fortsetzung der dort geführte» Be!^ Aussicht genommen und namentlich von ita-beite war auf die gemeinsame Erörte¬
rn ? and Entscheidung der Wredergutmachungssraqeunter
vollberechtigter Anteilnahme Deutschlands auf neutralem
Boden Wert gelegt worden. Gegen technisch-wirtschaftliche Vor-
erorterungen deutscher Sachverständiger mit französischen Sach¬
verständigen oder auch mit fachmännischen Vertretern der übri¬
gen beteiligten Ententelände, die den endgültigen Entscheidun-
gen in Genf den Boden bereiten könnten, ist von deutscher
Seite keinerlei Einwendung zu erheben. Aber dem Gedanken,
diese Vorerorterungen als Ersatz  für die Konferenz der be¬
vollmächtigten Regierungsmänner in Genf selbst gelten zu

l, kann von Deutschland schon im Interesse seiner Selbstlassen, _ ^
«Haltung nicht zugestimmt werden.

Eine Sachverstikndigenkonfereuz in Brüssel.
Berlin, 16. Okt. Wie die „Bossische Ztg." aus Paris meldet,

wird der französische Botschafter Laurent in Berlin, der dieser
Tage von Paris auf seinen Posten zurückkehrt, der deutschen Re¬
gierung im Namen der französischen Regierung Mitteilen, daß die
Sondcrunterhandlungen zwischen deutschen und französischen Sach¬
verständigen, die Deutschland angeregt hatte, angesichts der bevor¬
stehenden Sachverständigenkonferenz in Brüssel untunlich erscheine.

Man nehme in Paris an, daß die Eiavernfnn, der Sachvcrständigen-
konscrenz»ach Brüssel in allcrnächstcr Zeit erfolgen werde. — Das
wäre als die Vorkonferenz  van Genf.

Me WslmW Gefahr sir Male«.
Wien, 16. Ott. Die . Wiener Allg. Ztg." erfährt, daß der

jugoslawische Minister des Auswärtigen, Trumbiisch, in Beantwor¬
tung des österreichischen Protestes gegen de» Einmarsch der jugo¬
slawischen Trupen in -Kärnten versichert hat, daß die jugoslawische
Regierung bereits die Räumung der Zone ^ ungeordnet habe.
Sollten die jugoslawischen Trupen den Gehorsam verweigern und
die Zone ^ besetzt halten, so werden, wie daL Blatt weiter erfährt,
die bei Villach kouzcntricrten italienischen Truppe» sofort eingreifcn.

Wien, 16. Okt. (Wiener Korr.-Bur.) Die Botschafterkonfercnz
hat eine gleichlautende Note an die in Paris beglaubigten Ge¬
sandten,Oesterreichs und Jugoslawiens gerichtet. In dieser Note
wird ausgcführt, daß laut Information zu befürchten sei, daß «ine
gewaltsame Verhinderung der Beschlüsse der internationalen Plebis¬
zitkommission nach dein Kekanutwcrden des Plcbisziiergebnisscs in
Kärnten vorbereitet werde. Ohne den Eintritt solcher Ereignisse
abzuwartcn, verweist die Botschastcrkonfcrenz aus die schweren Kom¬
plikationen, die jeder Versuch, die vertraglichen Befugnisse der
Mächte und der internationalen PlebiSzilkcmmission zu verhindern,
herbeiführcn müßte. Die Mächte lehne» es ab, vor vollendete Tat¬
sachen gestellt zu werden und müsse» sich in einem solchen Fall die
Freiheit ihrer Handlungen Vorbehalten.

Wien, 16. Okt. Staatssekretär Dr. Renner  erklärte in einer
Versammlung bezüglich der Abstimmungsergebnisse in Kärnten: Die
Jugoslawen verlieren durch das—Plebiszit 30 OVO Stanumsangc-
hörigc au uns. Wir habe» durch das Plebiszit alle Deulschcn aus
dem Marburgcr und dem Cilli-Gebict, sowie die Deutschen in der
Gottschee verloren. Die Bilanz schließt in ökonomischer Beziehung
mit einem gewaltigen Vorteil der Jugoslawen. Der Redner glaubt,
daß sich die jugoslawische Oeffcntlichkcit leichter mit der Volksab¬
stimmung werde abfinde» können als Oesterreich mit dem Zwangs¬
diktat von Saint Germain. Wenn die»Grenze gegen den Süden
endlich vereinigt sein würde, so seien alle Rcibungsflächenmit Jugo¬
slawien verschwunden.

Der Krieg im Osten.
Der polnische Heeresbericht.

(WTB.) Warschau, 15. Oft. Gencralstabsdcrichtder poin.
Armee vom 13. Oktober: Unsere Truppen brachen den Wider¬
stand zweier Sowjetdivisionenund besetzten am 12. d. Mts.
Molodesthno. In der neutralen Zone der S. Armee berauben
Banden verkleideter litauischer Soldaten die polnische Bevölke¬
rung auch weiterhin. Zm südlick-en Abschnitt kehrte unsere
Reiterei nach einem am 7. d. Mts . eingelciteten großen Aus¬
fall aus Korostyn Muck. Nach Beschädigung der dortigen
Eisenbahnstation und Vcrnichrung der Brücken zerstreuten unsre
Abteilungen die 7. Reservebrigadc, sowie die 7. Sowjetdivision,
machten 2000 Gefangene  und erbeuteten 12 Geschütze
und 4V Maichinengcwehre.

Der Bericht Wrangels.
Konstautinopcl, 15. Okt. Nach einem Funkentelcgramm aus

Sebastopol vom 11. Oktober meldet General Wrangcl, daß in der
Gegend von Slawgorod die Roten Truppen zurückgeschlagcn worden
sind. Auf dem rechten Dnjcstcr-Ufer wurden die Operationen der
Truppen des Generals Wrangel mit Erfolg fortgesetzt. Die Ka¬
vallerieregimenter 16 und 21 und ein Teil der dritten Schützen¬
division der Sowjcttruppclr seien geschlagen worden. Die Truppen
Wrangels sollen große Beute gemacht haben.
Eine antibolschewistischeOrganisation in Rußland.

Kopenhagen, 15. Ott. „Bcrlingske Tidende" meldet aus Hel-
singfors: Das russische Blatt „Bojevaja Prawda" berichtet, daß die
von den Bolschewisten eingesetzte außerordentliche Mntersuchungs-
kvmmission in Sibirien eine weitverzweigte antibolfHewistischc Or¬
ganisation entdeckt habe. In Verbindung damit seien über 1000
Personen verhaftet worden. Die Verhafteten seien hauptsächlich
frühere Offiziere der Heere Kolischaks und Semenows. Budjenny,
dem wegen seiner Niederlage gegen die Polen und- seiner späteren
Obstruktion gegen die Sowjclregierung diese das Kommando über
seine Kosakenheere genommen habe, organisiere jetzt den Krieg gegen
die Bolschewisten.
Fortdauer des Streiks

der Warschauer Eisenbahner.
Kopenhagen, 15. Ott Der Korrespondent der . Bcrlingske

Tidende" aus Warschau telegraphiert, daß der Streik der. Eisenbahn¬
bediensteten in Warschau anhält. Der Zugverkehr ruht vollständig.

Die Lage wird als sehr ernst angesehen, da di« Hauptstadt durch
den Streik vollständig von, allen Lebensmittelzufuhren abgeschnitten
ist. Während des ganzen, gestrigen Tages haben Verhandlungen
zwischen Vertretern der Regierung und den Eisenbahnbedienstcten
stattgefunden. Die Forderungen der Bediensteten betreffen haupt¬
sächlich eine Lohnerhöhung.

Der polnische Angriff gegen Litauen.
London, 15. Okt. Leer .Berlmgste leidende" wird aus Kowno

gemclter, daß General Scligowski den Vormarsch fortsetzt und jetzt
auf halbem Wege zwischen Wilna und Kowno steht. Diese neue
polnische Offensive sei am Mittwoch Morgen eingelcitet worden.
Den ganzen Tag hätten heftige Kämpfe.stattgefunden, bei denen
die litauische Front durchbrochen worden sei. Die litauischen Trup¬
pen hätten neue Stellungen eingenommen. — Die Polen machen
es bekanntlich wie die Italiener in Fiume; sie behaupten, General
Scligowski handle nicht in ihrem Auftrag, sondern auf eigene Faust,
was natürlich verlogen ist. «

Warschau, 15. Ott Der französische und der englische Ge¬
sandte sind gestern in einer Sonderaudienz von Pilsudski empfan¬
gen worden, mit dem sie eine Besprechung von einer vollen Stunde

.hatten. In politischen Kreisen erklärt man, daß die Unterredung
sich auf das Vorgehen des Generals Scligowski in Wilna bezog.
Der Ministerrat beriet noch gestern abend längere Zeit über die
schwebenden Auslandsfragen.

Die Stimmung in Litauen gegen Polen.
(MTB.) Kowno, 15. Okt. Laut Meldung der Lil. Telegr:-

Ag. zeigt die Bevölkerung zur Verteidigung gegen Polen die
größte Opscrwilligkeit. Viele Freiwillige aus allen sozialen
Schichten melden sich zum Heere,  auch Schüler der oberen
Klassen der Gymnasien und anderer Schulen, sogar aus den
von Polen besetzten Gebieten kommen Weißrussen, Juden und
selbst polnische Arbeiter, um mit den Litauern gegen Polen
zu lümpsen.

Ausland.
Die Propaganda sür den Völkerbund.

(WTB.) Mailand, 16. Okt. Tic Vollversammlung des Kon
grosses der Liga zur Förderung des Völkerbundeswühlte zu
Präsidenten:  Russin !, Appel, Dickenson und de Wi.,- .
Unter den genehmigten Anträgen geht einer dahin, daß in den
Unterrichtsanstalten aller Länder, und zwar von den Elemen¬
tarschulen bis zu den Hochschule», die Hauptgrundlagen des
Völkerbunds und die Pflichten jeden Staatsbürgers gegenüber
drm Völkerbund vorzutragen seien. — (Wir sehen hier, wor¬
auf wir von Anfang an hingewiesen haben: das systematische
Hinarbeiten der Entente auf die Anerkennung des sür ihre
Zwecke geschaffenen„Völkerbundes" durch die ganze Welt, wo¬
durch dann mit der Zeit diese Organisation zur Sicherung des
Raubs und der Weltherrschaft der Sieger im Weltkriege als
unumstößliche Rechtseinrichtung betrachtet würde.)

D 'Annunzios Adriapolitik.
* Amsterdam, 15. Okt. Die „Times" melden aus Fiume:

dÄnnunzio erklärte in einer Unterredung: Wenn die itali-
nische Regierung die Räumung irgend eines Gebietes Italiens
an der Adria beschließen sollte, so werde er selbst  dieses Ge¬
biet besetzen.  Der „Timcs"-Berichterstatter meldet, daß
d'Annunzio über 6000 Mann gut ausgerüstete Truppen, 30
Flugzeuge, 1 Dreadnought, 2 Kreuzer, 5 Minenzerstörer und 10
kleine Schisse verfüge.

*

Die englische Dergarbeiterkonferenz für den Streik.
(WTB.) Amsterdam, 16. Okt. Nach einer Meldung des

„Telegraas" aus London hat Lloyd George  in einem
Schreiben an Smillie die Hoffnung ausgedrückt, daß der Berg-
arbeiterstreikn o ch-v ermieden  wird . Die nachteiligen Fol¬
gen des Streiks wiixden sich nicht allein auf England be¬
schränken, sondern auch von den Völkern Europas verspürt
werden, die mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hätten und
augenblicklich von der Ausfuhr englischer Kohle abhängig seien.
Die Regierung habe alles getan, um diese Katastrophe zu
verhindern.

London, 15. Ott. Die Bergarbeitcrkonferrnz trat heute wieder
zusammen, um über den Brief Lloyd Georges zu beraten. Da
die Haltung der Regierung als unzureichend angesehen wird, be¬
schloß die Versammlung» ein Telegramm an die Kohlcngebirte zu
senden mit der Weisung, in den Streik zu treten.

Preissturz in England und Amerika.
London, 15. Ott. Den Blattern zufolge hält der Preissturz für

alle Waren an und wird noch durch den bevorstehenden Bergorbeitcr-
streik verschärft. In Amerika sei daS Sinken der Preise noch er»



heblicher als in England. Die Regierung habe alle Vorbereitun¬
gen getroffen, um die Lebensmittelzufuhr auch für den Fall des
Eintritts der Eisenbahner in den Sympathiestreik aufrecht erhalten
zu können.

Ie »WM.
3n Deutschland Kohlennot —

in Frankreich Ueberfluß!
(WTB.) Berlin, 16. Okt. Wir erhalten aus Bochum

folgendes, von den Herren Kirdorf , Stinnes und
Voegler  Unterzeichnete? Telegramm: „Die ^ Kohlen¬
frage zwingt uns. nachdem bereits früher 4 Hochöfen außer Be¬
trieb gesetzt worden sind, zwei weitere Hochöfen  jtill-
zulrgen. Hierdurch sind neue Arbeiterentlassungenunvermeid¬
lich. Dabei ist bekannt, daß in Frankreich ein großer
Überfluß  an Koks und ^ hlen herrscht, so daß teilweise die
Bahnhöfe wegen Ueberfüllung verstopft sind. Die Gasanstalt
in Paris hat 906 V00 Tonnen Vorrat , d. h. mehr wie
je zuvor.  Wir bitten dringend, Schritte zu tun, dag an¬
gesichts des Ueberflusses in Frankreich soviel Kohlen und Koks
in Deutschland zurückgehalten werden können, dag unsere Wirt¬
schaft nicht vollkommen zusammenbricht." — Das Telegramm
enthält keine Angabe des Adressaten. Es ist offenbar an die
Reichsregierung gerichtet.

Die amerikanischen Milchkühe unterwegs.
* Berlin, 16. Okt. Wie der „Vorwärts" erfährt, sind die

amerikanischen Milchkühe jetzt unterwegs.  Sie sollen
für Sachsen  bestimmt sein. Die Amerikaner hätten auch
die Transportkosten  aufgebracht.

Zuspitzung des Streiks
im mitteldeutschen Braunkohlengebiet.

* Berlin, 16. Okt. Nach einer Meldung des „B. L.-A." aus
Halle  a . S . beginnt sich die Streiklage im mitteldeutschen
Braunkohlenbezirk zuzuspitzen. Infolge des Streiks mutzten die
Stromabgabe der Ueberlandzentrale Amsdorf und der Betrieb
des Kaliwerks Krugershall eingestellt werden.

Grotzfeuer in Saarbrücken.
(WTB.) Saarbrücken, 15. Okt. Gestern früh 6 Uhr brach

in der ehemaligen dArtilleriekaserne in St . Arnual Grüß¬
feuer  aus , das auf den französischen Automobilpark über¬
sprang und Uber 166 Automobile, sowie große Mengen wert¬
volle» Zubehörteile vernichtete. Der Schaden, einschließlich des
Eebäudeschadens, wird auf mehr als 25 bis 30 Millionen
geschätzt. Die Entstehungsursache ist noch nicht bekannt.

(WTB.) Saarbrücken, 15. Okt. Zu dem Grotzfeuer in St.
Arnual  wird noch gemeldet: Die Löscharbeitengestalteten
sich sehr schwierig, weil die Wasserzufuhr mangel¬
haft  war . Der Brand blieb fast unbemerkt, da dichter Nebel
herrschte. Soviel feststeht, sind 76 Personenwagen und
2000 Magnete,  die auf Lager waren, sowie viele wertvolle
Zubehörteile dem Brand zum Opfer gefallen. Die gesamte
Reparaturwerkstätte ist ein Raub der Flammen geworden. Nur
mit Mühe konnte eine Anzahl von Lastfahrzeugen, die sich in
der Werkstätte befanden, gerettet werden. Der Brand dauerte
bis in die Mittagsstunden. Der Schaden soll sich auf etwa 30
Millionen -lt belaufen. Die Entstehungsursacheist noch nicht
bekannt. Das Feuer ist in der Holzereiwerkstütte ausgebrochen.

Ein polnisches Lügenbnch über Oberschlesien.
(WTB.) Berlin, 16. Okt. Von polnischer Seite ist ein

Weißbuch  zusammengestelltworden, das den Beweis zu er¬
bringen versucht, Deutschland habe sich in Oberschlesien der Ver¬
letzung des Friedensvertrags schuldig gemacht. Dieses Weiß¬
buch soll seinerzeit in Spa von der polnischen Delegation den
alliierten und associierten Mächten überreicht und dann auch
der alliierten und neutralen Presse zugeleitet worden sein.
Die deutsche Regierung, der amtlich das Weißbuch nicht zu¬
gestellt worden ist, hat sich ein Exemplar beschaffen müssen.
Das Ergebnis der von der deutschen Regierung sofort sorg¬
fältig vorgenommenen Prüfung  der polnischen Beweisstücke
liegt nunmehr in einer von dem Auswärtigen Amt veröffent¬
lichten Denkschrift„Der wahre Wert des polnischen Weißbuches"
vor. Darnach sind von den veröffentlichten 47 Dokumenten 27
— also der größte Teil — gefälscht.  Von den übrigen

?! Vas Kloster der Zendomir.
Novelle von Franz Grillparzer.

„Unvermutet erschien nach einiger Zeit der Graf auf der
Grenze seiner Besitzung, in seinem Gefolge ein verschlossener
Wagen, von dessen Inhalt niemand wußte. Sine verhüllte
Gestalt, vielleicht durch Knebel am Sprechen verhindert, ward
herausgehoben und dem durch Briese im voraus an die
Grenze beschicdenen Hausverwalter übergeben. Die alte
Warte an der Westseite des Tiergartens, seitdem sorgfältig
verschlossen, nahm die sonderbare Erscheinung in ihren Ge¬
wahrsam, und dunkle Gerüchte verbreiteten sich unter den Be¬
wohnern der Umgegend.

„Der Graf ging auf sein Schloß. Laut jubelnd kam ihm
Elga entgegen, das Kind an ihrer Hand. Er hörte, wie un¬
ruhig man über seine plötzliche Abreise gewesen, wie sehnlich
man ihn zurückerwartet. Der Kleinen Fortschritte wurden
angerühmt, einige Proben der erlangten Geschicklichkeit auf
der Stelle abgelegt. Da die Zeit des Abendessens gekommen
war, erklärte Starschsnski sich unpaß und ermüdet von der
Reise. Er ging, trotz aller Gegenvorstellungen, allein auf sein
Zimmer, wo er sich einschloß. Doch war sein Bedürfnis nach
Ruhe nur vorgegeben, denn nachts verließ er sein Gemach
und ging allein nach der Warte, wo er bis zum grauenden
Morgen blieb.

„Am darauffolgenden Tage war Elga verdrießlich, schmol¬
lend. Des Grafen nächtlicher Gang war nicht unbemerkt ge
blieben. Elga fand sich vernachlässigt und zeigte ihre Unzu¬

20 Dokumenten sind 6 polnische Agentenberichte und Zeitungs¬
meldungen ohne jede Beweiskraft, 6 unkontrollierbare Privat¬
schreiben oder Schreiben ohne irgend welche Bedeutung und
lediglich 8 sind echt, diese aber zum Teil noch entstellt.
Diese acht Dokumente beweisen aber nicht, was das polnische
Weißbuch beweisen soll, nämlich das angebliche Vorhandensein
geheimer deutscher Kampforganisationen in Oberschlesien, und
die ihnen von polnischer Seite zugeschriebene Absicht, sich mit
Gewalt und sogar mit Unterstützung der deutschen Behörden
in den Besitz des Abstimmungsgebiets zu setzen. Wie sich aus
deik Einzeldarstellung der amtlichen Denkschrift ergibt, sind
auch diese Dokumente einwandfrei und stellen zum Teil die
loyale Haltung der deutschen Regierung ausdrücklich fest. Der
Versuch, mit gefälschten oder nicht stichhaltigen Dokumenten
Deutschland die Absicht der Verletzung des Friedensvertrags zu
unterstellen und es damit in den Augen der Welt ins Unrecht
zu setzen, wird durch die deutsche Entgegnung ver¬
eitelt.  Deutscherseits wird demnächst auf Grund besseren
Beweismaterials der Nachweis geführt werden, daß die Absicht
gewaltsamer Aktionen in Oberschlesien nicht bei der deutschen
Regierung, wohl aber auf polnischer Seite bestanden hat und
b e ste h t.

Aus SM ii»dLand.
E- Taliv, den 16. Oktober 1920.

Bortrag über das Reichsnotopfer.
Wie wir hören, wird nächste Woche im hiesigen Handels-

und Gewerbeverein  der Steuerberater der Handwerks¬
kammer Reutlingen über das Reichsnotopfer in allgemein ver¬
ständlicher Weise sprechen. Da in nächster Zeit die diesbezüg¬
lichen Fassionen âbgegeben werden müssen, so hat jedermann
noch einmal Gelegenheit, sich Aufklärung über dieses wichtige
Steuergesetz zu verschaffen.

Ein Aufruf an die Landwirte.
Die Fraktion der Württ . Bürgerpartei und des

Bauernbundes  hat in ihrer Sitzung vom 13. Oktober ein¬
stimmig beschlossen, folgenden Aufruf  an ihre Mitglieder
und Freunde in der Landwirtschaft zu erlassen:

„Der verlorene Krieg, die Revolution und eine verkehrte
Wirtschaftspolitikhaben das deutsche Volk vor die größten
Ernährunasschwierigkeiten  gestellt . Alle Vater¬
landsfreunde haben die Pflicht, diese Schwierigkeiten nach
bestem Können zu mildern. Wir richten daher an alle
unsere Mitglieder und Freunde in der Landwirtschaft die
dringende Bitte : Helft,  wo Ihr könnt, liefert
Eure Erzeugnisse rechtzeitig und zu angemessenen Preisen ab.
Das Land muß sich frei halten vom Geiste des Wuchers,
der in unserm volkswirtschaftlichen und staatlichen Leben seit
der Revolution zersetzend gewirkt hat und viele Kreise
der Bevölkerung in bittere Not  bringt !"
Bieh - und Fleischausfuhr aus Württemberg.
In den Kreisen der Landwirte, Viehhändler und Metzger

scheint vielfach die Meinung verbreitet zu sein, daß die Aus¬
fuhr von Vieh und Fleisch aus Württemberg seit 1. Oktober
d. I . frei sei. Dies trifft nicht zu. Zur Ausfuhr ist die
Genehmigung der Fleischversorgungsstelle erforderlich. Für die
Ausfuhr von Vieh ist außerdem Voraussetzung, daß sie über
den Stuttgarter Markt geht. Nur die nicht gewerbsmäßige
Ausfuhr von Fleisch und Fleischwaren bis zu 2 Kg. ist frei.
Aufruf zur Abgabe von Kartoffeln

an wirtschaftlich Schwache.
Die württ. Landwirtschaftskammer, der landw. Hauptvecband,-»

der Schwab. Bauernverein und der Verband landw. Genossenschaften
erlassen folgenden Aufruf zur Abgabe von Kartoffeln an wirtschaft¬
lich Schwache: Ein großer Teil der Verbraucher konnte bis jetzt
seinen Bedarf an Kartoffeln nicht eindecken. Mancher Familien¬
vater steht daher angesichts der hohen Preise für die übrigen Lebens¬
bedürfnisse mit ernster Sorge dem Winter entgegen. Die wirtschaft¬
lich Schwachen sind nicht in der Lage, 400—500 Mark für den
Kartoffelvorrat auszugeben. Die Not und Sorge lastet schiver auf
seiner Familie. In solchen Zeiten der Not hat die Landwirtschaft
stets ein offenes Herz und eine offene Hand für die Notleidenden
gehabt. Sie hat das oftmals über den Krieg bewiesen, und Tau¬
sende können von stillen Liebeswerken der Landwirte erzählen. Kann
und soll sich nun die Landwirtschaft tatenlos auf die Seite stellen,

friedenheit darüber. Starschenski unterbrach ihre mißmutigen
Äußerungen, indem er von ihrer beiderseitigen Lage zu sprechen
anfing. Er bemerkte, daß Lei seinem jetzigen Aufenthalte in
Warschau, bei dem erneuten Anblick der Zerstreuungenjener
genutzliebenden Stadt es ihm klar geworden, wie ein so
reizendes, lebensfrohes Wesen, als Elga, auf dem Laude gar
nicht an ihrer Stelle sei. Er fragte sie, ob sie den Aufenthalt
in der Hauptstadt vorziehen würde? — An seiner Seite, ja!
entgegnete sie. — Er selbst, versicherte der Graf, werde durch
seine Geschäfte auf den Eutern festgehglten; seine Vermögens¬
umstände seien schlimmer, als man geglaubt, er müsse bleiben.
— Dann bleibe auch sie, sagte Elga. An seiner Seite wolle
sie leben und sterben. Nun verwünschte sie die beiden Brüder,
die durch ihre unverschämten Forderungen den allzu guten Gat¬
ten in so manche Verlegenheit gestürzt. Sie versicherte, nun
aber auch jeden Rest von Liebe für sie abgelegt zu haben.
Wenn ihre Brüder bettelnd vor der Türe ständen, sie würde
nicht öffnen, sagte sie. Der Graf übernahm zum Teil die
Verteidigung seiner Schwäger. Er habe sie in Warschau ge¬
sprochen. Es war einer ihrer Verbanuungsgesährten bei ihnen
— wie hieß er doch? — Elga sann gleichfalls nach — Oginski!
rief der Graf und blickte sie rasch an. Sie veränderte nicht
eine Miene und sagte: Die Genossen meiner Brüder sind alle
schlecht, dieser aber ist der schlechteste! — Welcher? — Den
du nanntest! — Welcher war das? — Nun, Oginski! ant¬
wortete sie, und ein leichtes Zucken in ihren Zügen verriet eine
vorübergehende Bewegung. ' .

„Der Graf war ans Fenster getreten und blickte hinaus.

wenn jetzt der Ruf nach Hilfe immer laukor wird? Nein — wir
wollen helfen und wir können helfen! Die landw. Organisationen
haben beschloss^ , in allen Gemeinden des Landes eine Sammlung

Kartoffeln zu dem Preis von 20 Mark für den Zentner in
die Wege zu letten. Die Kartoffeln sollen unter tunlichster Ver¬
meidung von weiteren Kosten zu diesem Preis allen wirtschaftlich
Schwachen zugeführt werden. Die landw. Ortsvereine und Be¬
zirksvereine werden sicher hierzu gerne die Hand bieten. An die
Landwirte wenden wir uns mit der innigen und dringenden Bitte:
Vergeht nicht, daß ein großer Teil unseres Volkes einem ernsten,
trüben und sorgenvollen Winter entgegengeht. Vergeht nicht, daß
alte kleine Rentner und Kriegerwitwen kaum die nötigen Mittel
zum Leben haben! Vergeht nicht, daß Arbeitsverdienst immer kärg¬
licher wird! Vergeht nicht, daß für viele Familien die Kartof¬
feln noch die einzig erschwinglichen Lebensmittel sind, und daß eine
große Zahl verschämter Armer tatsächlich hungert. Ihnen zu helfen,
ist Christenpflicht, der wir uns nicht entziehen wollen. Wer sich
dieser moralischen Pflicht, zu helfen, wo zu helfen ist, bewußt ist.
den bitten wir, unserem Aufruf Folge zu leisten!

Schutz der Schwerbeschädigten.
Vom Reichsarbeitsministeriumwird mitgeteilt: Der Reichs»

rat hat in seiner Sitzung vom 14. Oktober einer Vorlage des
-Aelchsarbeitsininisteriums seine Zustimmung erteilt, wonach
auch über den 22. Oktober 1920 hinaus die Kündigung gegen¬
über Schwerbeschädigten nur mit Zustimmung der Hauptfür-
wrgesteUe für Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene zu¬
lässig ist. Die Vorlage wird den Schwerbeschädigten in der
Zeit der heutigen Wirtschaftskrise den unbedingt erforderlichen
Schutz auf dem Arbeitsmarkt auch weiteHin zuteil werden
lassen. Es kann erwartet werden, daß die Hauptsürsorgestellen
die vorgesehene Zustimmung zu den Kündigungen nur in ganz
besonderen Ausnahmeverhältnissen geben und daß im Hinblick
daraus in Arbeitgeberkreisenauf Kündigungen tunlichst ver¬
zichtet wird.
Eine Denkschrift der Regierung zum Generalstreik.

Bekanntlich haben die Mehrheitssozialisten und Unabhän¬
gigen im Landtag eine Interpellation über den General¬
streik  und die Maßnahmen der Regierung eingebracht. Die
Regierung hat nun ihrerseits all das Material gesammelt,
das die Verweigerung des Steuerabzugs und de» Generalstreik
betrifft, und wird es in einer Denkschrift  dem Landtag
bei seinem Zusammentritt vorlegen. Es ist dies ein Novum.
Die Denkschrift ist in vier Abschnitte eingeteilt und behandelt
die Vorgeschichte, die Schließung der Betriebe, den eigent¬
lichen Generalstreik nach der Schließung und das Verhalten
der Firma Daimler. Sie umfaßt 21 Druckseiten. In der Vor¬
geschichte wird in großen Zügen dargelegt, wie es in den ein¬
zelnen Betrieben zur Steueroerweigerung kam. Die einzelnen
Fälle werden genau geschildert. Die gewöhnlichen Terrorakte
und Hosversammlungen der Arbeiterschaft aus andern Anlässen
werden nicht berührt. Nur bei Daimler (Untertürkheim) sind
die schweren Verfehlungen der Arbeiterschaft gegen die Ord¬
nung des Betriebs näher beleuchtet. Wie wir hören, wird
auch die Daimler-Motoren-Gesellschaft mit einer Druckschrift
in den nächsten Tagen vor die Oeffentlichkeit treten, in der dis
einzelnen Lerrorfälle zusammengetragen sind. Weiter behan¬
delt die Denkschrift der Regierung das Verhalten des Bs>
zirkskartells der Vereinigten Gewerkschaften Württembergs i4.
Hohenzollernsund die Verständigungsversuche der Regierung
in Sachen des Steuerabzugs. Im letzten Abschnitt sind dis
Bemühungen der Regierung geschildert, um die Firma Daimler
zur Teilnahme an den Verhandlungen, zur Beendigung des
Generalstreiks und zur Anerkennung der Vereinbarungen zrß
bewegen. ^

Neuer Waldarbeitertarif.
Die Verhandlungen zwischen Forstdirektion, Waldbesitzer-

verband und Deutschem Land- und Waldarbeiterverband über
Erneuerung des Tarifs wurden am 13. Oktober im Arbeits-
Ministerium wieder ausgenommen, nachdem sie im September
seinerzeit gescheitert waren. Es kam zum Abschluß eines neuen
Tarifs , der wiederum verschiedene Verbesserungen aufweist. .

Wetter am Sonntag und Montag.
Die Lustdruckverteilung ist unverändert. Am Sonntag und

Montag ist vielfach bedecktes, vorwiegend nebliges, kühles und
auch mit leichten Niederschlägen verbundenes Wetter zu er¬warten.

Elga folgte ihm, sie lehnte die Arm auf seine Schulter. De»,
Graf stand unbeweglich. Starschenski, sagte sie, ich bemerke
eine ungeheure Veränderung in deinem Wesen. Du liebst
mich nicht wie sonst. Du verschweigst mir manches. Der GraL
wendete sich um und sagte: Nun denn, so laß uns reden, weit
du Rede willst. Ungeheure Unglücksfälle haben mich getrosfeM
Du kennst die Zerrüttung meiner Vermögensumstände,
kennst deren Ursache. Was noch sonst mich drückt, weiß nur ich)
Wenn nun diese Ereignisse schwer auf mir liegen, so martert
nicht weniger der Gedanke, daß ich die Ursache wohl gar felbK
herbeigeführt habe. Gewiß war der Leichtsinn tadelnswert
mit dem ich das Erbe meiner Väter verwaltete: vielleicht wm
ich aber sogar damals strafbar, als ich, der Störrische, an AA
geschiedenheit Gewohnte, um die Hand des lebensfrohes
Mädchens warb, unbekümmert über die Richtung ihrer Ge4
fühle und Neigungen, unbekümmert, ob ich sie, meine Frruß
geworden, zu einer Lebensart verdammte, deren Einförmigkeit
ihr unerträglich werden mußte. — Starschenski! sagte EkM
und sah ihn mit schmeichelndem Vorwurfe an. — Man hckß
mir fremde Dienste angeboten, fuhr Starschenski fort, und ge^
nau besehen, ist es vielleicht am besten, ich meide für einiges
vielleicht für längere Zeit das Land meiner Väter. Gesterns
noch waren meine Entschlüsse finsterer. Aber die Überlegung
der heutigen Nacht zeigte mir diesen Entschluß als den bestes
— Heute nacht, versetzte Elga mißtrauisch, heute nacht hast d»
überlegt? Und wo? Auf jener Warte etwa? — Und V»
Starschenski betroffen zurückfuhr: Hab' ich dich? fuhr sie forr̂ .

(Fortsetzung folgt.)



Eine Bolkssammlung
zur Linderung des Kinderelends.

Zur Linderung des Kinderelends soll vom 25. Oktober bis
8. Dezemberd. I . eine Volkssammlung veranstaltet werden.
Zu diesem Zweck bildeten die Zentralleitung für Wohltätigkeit,
der Württ. Landesverein vom Roten Kruz, der Landesverband
für Jugendfürsorge, der Landesausschutz für Säuglings- und
Kleinkinderschutz, die Landesvereinigung für innere Mission,
der Caritasverband und der Landesverband für israelitsche
Wohlfahrtspflege einen Arbeitsausschutz, der mit den Verbän¬
den und Bezirksvertretungendie Sammlung in Württemberg
durchführen soll. Das Ergebnis der Sammlung kommt zum
grltzten Teil  den württembcrgischen notleidenden Kindern
zugute. Nur ein kleiner Teil der Sammlung wird zur Dek-
kui; - der Kosten und für einen Ausgleichsfonds an die Deutsche
Kii .erhilfe in Berlin abgeführt.

Schnellzugsentgleisung.
(SCB.) Stuttgart, 15. Okt. Der Schnellzug Zürich-Stuttgart

tst heute abend 4X Uhr bei der Einfahrt in die Station Epsendorf
entgleist. Die Maschine stürzte um. Sämtliche5 Wagen des Zuges
Habn sich in die Bettung eingegraben. Verletzt wurde, dank̂der
umsichtigen Haltung des Lokomotivführers, der sofort Gegendampf
gab. niemand. Der Perkehr wird durch Umfingen aufrecht erhalten.
Die Ursache steht noch nicht fest. Die Aufrämnngsarbeiten haben
sofort nach Eintreffen eines Hilfszuges aus Rottweil begonnen.

Die Fahrgäste wurden mit dem nächsten fahrplanmäßigen Per-
soneirzug weiterbefördert.

*

(SCB .) Stuttgart , 15. Okt. Dem Donnerstagmarkl am
hiesigen Vieh - und Schlachthof  wgren 8t! Ochsen, 5
Bullen, 318 Kalbe!» und Kühe, 17 Kälber, 17 Schweine zu¬
getrieben. Hievon blieb nicht ein Stück unverkauft. Der Ver¬
lauf des Marktes war langsam, bei Großvieh mit stark sin¬
kenden Preisen und geringer Ware. Für 1 Pfund Lebend¬
gewicht wurden erlöst bei Ochsen: 1. Qualität 7 bis 7.80 -8
(2. Qualität 5.60 bis 0.60 °8), Bullen 7 bis 7.10 (6 bis
0.80 -8), Jungrinder 7 bis 7.50 .8 (6 bis 6.80 .llj . Kälber 0 -8,
Schweine 11 bis 15 8̂, Kühe 2. Qual, kosteten1 bis 1.50 -8,
3. Qual. 2.50 bis 3.50 -8.

(SCB.) Stuttgart , 15. Okt. Fabrikant Herbst (Ulm), der
von der Liste der Bürgerpartei für den ausgeschiedenen Abg.
Wurm in den Landtag eintreten sollte, hat verzichtet. Für
ihn wird Tapeziermeister Theodor Fischer (Stuttgart ), der
auch im früheren Landtag satz, als Nachfolger in Betracht
kommen.

(SCB .) Mainhardt, 15. Okt. Dem Bauern Johann Dietrich
von Hohengarten wurde nachts aus seinem Stall ein Zug¬
ochse  im Gewicht von 18 Ztr . gestohlen.  Er hat einen
Wert von 15 000 -8. Der Geschädigte hat eine Belohnung aus¬
gesetzt. *Dem Täter ist man auf der Spur.

(SCB .) Reutlingen, 15. Okt. Es ist beabsichtigt, eine staat¬
lich Polizeitruppe  von 80 bis 100 Mann hierher  zu
verlegen. Der Gemeinderat hat darauf in nicht öffentlicher

Sitzung, nachdem die Sozialdemokratie den Saal verlassen hasse,
den Ankauf des Siber- und Speiserschen Brauereianwesens
beschlossen. Das Ministerium des Innern hat eine angemes¬
sene Verzinsung zugesagt. Der Kaufpreis beträgt 700 vk»
In einer erileuten Gemeinderatssitzung kam es zu starken Zu¬
sammenstößen zwischen den sozialdemokratischen und bürger¬
lichen Mitgliedern. Elftere stellten den Antrag, der Eemeinde-
rat möge dem Ministerium erklären, daß er es ablehne, für
die staatliche Polizei Räume zur Verfügung zu stellen. Der
Antrag wurde jedoch mit 16 gegen 10 Stimmen abgelehnt.

(SCB.) Schramberg. 15. Okt. Der Gemeinderat hatte im
Sommer beschlossen, das städt . Krankenhaus  dadurch zu
erweitern,  daß das Oekonomiegebäude umgeändert wird
Damals wurden die Baukosten auf 320 000 .8 ohne Innen¬
einrichtung angenommen. Inzwischen wurden die Angebote
eingeholt und nun stellt sich der Aufwand, mit Inneneinrichtung
auf 625 000 .8. Durch Entgegenkommen der in Betracht kom¬
menden hiesigen Meister, die einen Nachlaß von 5 Prozent ein¬
treten ließen, ermäßigt sich die Summe um 20 000 -8. beträgt
also noch 005 000 -8.

(SCB .) Kirchheimu. T., 15. Okt. Von der hiesigen Polizei
wurden vier Weinfuhrwerke von der Alb angehalten und ihre
„leeren" Weinfässer einer Untersuchung unterzogen. Dabei
stellte sich heraus, daß sie zum Teil Säcke mit Frucht ent¬
hielten. Es wurden ungefähr 20 Ztr . Weizen und Korn be¬
schlagnahmt und der Allgemeinheit zugeführt.

Für die Schriftleitung verantw.: Otto Seitmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Bezirksarbeitsamt Calw
(für die Oberamtsbezirke Calw u. Nagold)

Lederstraße 161.
Stellesuchende:

3 Bäcker
1 Dienstlmecht
1 Etuiarbeiter

Fernsprecher Nr. 109.
Offene Stellen

s) für männliche Personen:
1 siing. Maler (für die

Wintermonate)
8 Reisende für Fettwaren
1 Schneider
b) für weibliche Personen:
4 Dienstmädchen.

mehrere Fabrikarbeiter
1 Fahrknecht
1 Friseur
1 Gürtler
1 Kaufmann
1 Mctallschleifer
1 Mechaniker
1 Müller
2 Sattler und Tapeziere
4 Schlaffer
mehrere Taglöhner.
Lehrstellen werden gesucht
1 —bei einem Schuhmacher-

meister.
Galw, den 11. Oktober 1920. -

Verwalter: Proß.

betr.
Die Beivcrtung des landwirtschaftlichen Grundbesitzes

macht umfangreiche Erhebungen erforderlich. Der Termin
für Abgabe der Steuererklärungen wird deshalb für Steuer¬
pflichtige mit vorwiegend landwirtschaftlichem Grund¬
besitz bis zur Bekanntgabe der Bewertnngsgrundsätze ver¬
längert.

Dringend empfohlen wird, die Steuererklärungen einst¬
weilen auszufüllen und lediglich Ziffer 1—4 (Bewertung
des Grundbesitzes) offen zu lassen, so daß nach Bekannt¬
gabe der Bewertungsgrundsätze die Erklärungen in kürzester
Zeit eingereicht werden können.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, ihren Ge-
ineindeangehörigenbei Aufstellung der Steuererklärungen
behilflich zu sein.

Hirsau, 15. Oktober 1920.
Finanzamt : Voelter.

Hirsau.

Me Versteigerung.
Am Montag, den 18. OKI., vormittags von 9 Uhr

und nachmittags von 2 Uhr ab, verkaufe ich neben dem
Löwen, bei Frau Paul Staelin Witwe, gegen Barzahlung:

Bücher , Küchengeschirr, Schreinwerk,
einige pol. Kommode, Kästen, 2 Silber¬
schränke. 1 schönen pol. Damenschreib¬
tisch, 1 Plüschsosa, 1 Diwan , 1 Ruhe¬
bett (Biedermeier) , Tische, darunter 1
Harthölzern. Auszugtisch, 1 Küche- und
1 Bügeltisch. Küchebüfett, 2 nußbaum
pol . Bettladen mit Röste und Roßhaar¬
matratzen, 2 eis. Bettladen , Bettstücke,
Nachttische, Stühle , 1 Eisschrank , Spie¬
gel, Bilder , Lampen , Gas - und Bügel¬
herd . 1 Windmaschine , 1 Bockleiter,
1 eichenes Pfeifenbrett , Gartengeräte,
1 großer Schiebkarren , Zuber , Lorbeer-
u. Feigenbäume , sowie allgem. Hausrat.

, Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

rbentmselbs? """^ Montag, den 17. und 18. Okt.

Gemälde und Oelskizzen
des -s- Kunstmalers Paul Staelin, sowie
Kunstzeitschristen und Bücher

Preisen abzugeben. — Die Gegenstände können
Mm Samstag von 2- 5 Uhr besichtigt werden.

Stadtgemeinde Calw.

Reifig-Derkauf.
Am Dienstag, den IS. Oktober

1920. nachmittags2 Uhr, im Gast-
,Haus  Brauerei „Areiß"  hier, aus
^ Stadiwald Wurstbrunnen, Verbrannt.

Hau und Zigeunerberg:
62 Nadelholzflächenlose mit Stangen.
Den 15. Oktober 1920.

_Gemeinderat.
Forstamt Stammheim.

Wiesen-Berpachtnng.
Am Dienstag, den 19. Oktober 1920, nachmittags

4 Uhr werden in der Restauration Mörsch auf Station
Teinach die staatlichen Wiesen-Parzcllen Nr. 5661 und
5662 im Schleiftal auf Markung Stammheim mit 0,26 ka
und Nr. 16/5 im großen Brühl der Markung Waldeck mit
1,37 bs auf die nächsten 10 Jahre im Ausstreich verpachtet.

Einladung.
Alle durch die herausfordernde Art der Fleischverteilung

benachteiligten Mitbürger werden aus heute nachm. 6 Uhr in
die„Biirgerstube", unt. Markistr., zu kurzer Besprechung
eingcladen. —Lebciisinittelbiicher mitbringen! — Zweck der
Zusammenkunft: Ergreif, von Maßnahmen zur Herdeifüh«
rung einer gerechten Verteilung des beschlagnahmt.Fleisches.

Einer für viele.

Althengstett , den 16. Oktober 1920.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann, unser treubesorgter Vater

Jakob Blaich
Metzgermeister

heute Nacht nach langem, schweren mit großer
Geduld ertragenem Leiden, sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Katharine Blaich,

mit Söhnen Erwin und Gustav.
Beerdigung Montag Nachmittag2 Uhr.

ülitemetli
verrelsi

kein -,Nsut u.kruckleiäen
«erckan»Iine Operation be-

kanüelt In Zckulr 'es Kur-
dsü u. In5titut kür nsturxem.-
tiomüop»tk. tP>xnet. Kroakea-

bedanlkuvx.
WIIclber-L 0 ./ä.

- »2- ^l'one'', i. Ltsxe. I'elekon 5.
Leckrett : 8- 12 un«l 3- 6 Udr. Sonntsxs

8—12 vdr . Mlttvocd uaä Ssm8toe keine/
— Prospekte krei. —

Montag abend bei Dreitz
ganzer Chor.

Wasser¬
sucht.

geschwollene Beine, An¬
schwellungen gehen zurück,
Herz wird ruhigu. Magen¬
druck verliert sich, durch ein¬
fach.Mittel.Auskunft kosten¬
frei, nur gegen Rückmarke.
Landwirt Heinr . Deiche,
Wackerslebenb. Oschers-

leben-Bode C 81.

Ein gut möbliertes

Zimmer
ist zu vermieten.

Schulgasse 10.
Gnterhaltcner

(mittlere Größe)zu verkaufen.
Zu erfrage» bei der Ge-

Suche
sofort für jeden Abend einen

Zungen
zum

KeselRssiHeit.
Oskar Schlankerer,

Bischoffstraße.
Tüchtiger

Schuhmacher
erhalten

Sohlleder, > >
Schäfte, > »

Niesterleder > >
und Schuhmacher- Artikel aller Art

zu vorteilhaften Preisen bei

S . Mazur, Pforzheim,
Leopoldftr . 7 a.

iSW" Lagerbesuch sehr lohnend . "WH

Meine

-II.W
sowie die in meinem Hause sich befindliche j

Buchbinderei, !
sind ab heute

WM«
Fr . Häutzler,
an der Brücke Nr . 378.

Knecht
für Landwirtschaft,

der selbständig arbeiten und
etwas melken kann,gesucht.

Angebote zu richtena.n
Fr. Bolle (Kurhaus)
Monbach-Neuhausen

Amt Pforzheim.
Fleißiges

für Zimmer- und Hausarbeit,
auf 1. November oder früher

gesucht.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haushalt für
dauernd gesucht von

L Wengen , Tal¬
mühle ,Maschinenfabrik

llMMeii
liekert racku. sauber ckie
Druckerei ckies. Llattes.

Ich empfehle mein Lager in '

Herren -, Damen - und
Kinderstiefeln,

sowie auch Hausschuhen.

kiM. Körle, aikburz.

kvvkN Ml .ovnri 7
Homoopatli u. walurkeilpl-alrliker

0L0 UIMIMI .I.
SokNIri -pisl »: 78, 28

8perislbebsnlllung llurcli UeiLluktdLäer  null
lUsLsaxe. ^uxenäisgnvse . vrinuntersuckune

Urin ist bei jecker Lekancklunx milrubrinxen
iE " "MH

8preckreit : Werktags 10 dis 12 Utir vorm., 2 dis S
Dbr nacbinittsAS . 8onntags 10 dis 12 Ukr vormittaZs.

vdrea-, llssen- «.Nnlssrrt
vr. Velsr. Liutisarl

üartenstrasse 50 (bei cker 8ekloss-8teasse) lelekon 26Z

ruriirk.
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borgen!ovMg lluclim.Zu . llüevll!Sl!ür:

Her wie
Lmlre«

Roek-«I»rr-s-0rama ln4 Akten
NU velprosrsmn»

Am Kirchweihsonntag große

LchDÜ  Schlachtplatte.
Kirchweihmontag

Tanz.
ll«terha1t>tiis

mtt BlechmnfiL.
Jedermann wird freundlichst
eingeladen.

Karl Mw z. „Kraue".Slmmheim.

Althurg.
Ans Kirchweih - Sonntag  ladet zn

einer gnten

SGllWSttk,
r

vorzüglichem alte»
«nd neuen

sreundllchst ein.

Sr . Dichter z. . Krone-.

Hirsau.
d Auf Samstag , Sonntag u. Montag

lacke ich meine werte llunckschaft

ZU Mer guten

LE5cblacbtvlatte
«in. Zum Ausschank kommen

gute alte unä neue weine,
prima hell unä äunkel Vier
sowie guter Apfel- Most.

Paul Nonnenmann,
zum „Ivalähorn ".

K^ >- s - o - o - « - o - o - r>"O- v - o - rr- v - o - o - oa

Am Kirchweih-Montag findet im

Gaslhos„M Hirsch"ioU«lwha«sftett
erstklasflge
VilMOK

statt, wozu Freunde
und Gönner freund¬

lichst elngeladen find.
Sw Musikoerein.

Back Liebenzell.
Geschäfts-Empfehlung.

Einer werten Einwohnerschaft von hier unä
Umgebung empfehle ich meinen

Sasthof unä Pension
zur„Sonne"

zum geneigten Besuch.
aua !ttäS -6t0kE renommierter Brauereien-

gutgepflegte weine,
beste warme unä kalte Speisen,

sowie Kaffee ufw «zu jeckerEageszeit.
Im Oktober IWO.

Hermann Leonharät, Besitzer,
früher in Oolmar, „Walhalla-.

Gaflhosz.Adler Liebenzell.
Anläßlich der Kirchweih-Festes findet

am Montag

MM

statt, wozu höflich einladet

Ser Besitzer: Oskar Bott.
Prima Streichmusik

und Kirchweihkuchen.

Bestellungen auf

ZtM-AWkseil
auch ganze WaWnladungen nimmt entgegen

tz.SchlsÄer«, llotmeicheoNch.
EAtzL.""' Rübenmühle l

GOtzmsM.Krolle".Liebenzell.
Großes

PmÄesej«
nur noch einige Tage,!
wozu alle Kegelsreunde von Liebenzell und Umgebung
freundlichst eingeladen werden. K. G., Liebenzelk.

Liebenzell,Gasthofz.„Linde".
Anläßlich der Kirchweihe findet am

Montag , den 18. Oktober

TillzbeWgW
statt.

SwBefiLw:E«WS«lllwI
^ »» ^ ne«, aus prima
^AO ^ .6 bröhe

65/135
empfiehlt Mk. 15.— pro Stück.

Otto Jung.
Herrenberg.

Bon Montag früh ab
-Ne ich eine«grösst»TriurMi(A«s-
m-I««iwA StWg«te

Weits-swde
belgischer Schlag)

MWierMeZllGllteN
i«Mi»wSt«I!««gz««>Berdlnif sle-e»
««- Ne K««s- u«d
stt««-i!ch ei».

USX Volk
Telefon 4.

8 LvSsse, »«»Nödellilliül
Aidt Ln solvente Keule

unä Beamte xanre

WbkllNN-kinrlclitunzcii
80VI6klllreiMei

xeg«! monLtliebe
kkttenrklttlimgegl

ad
fMk '. flietjiklknineklpkondeim
OestlicksZ? Ist .3518.

Hab« drei

hVdschM-
MM

verschiedene Größe»
besonderer Umstände halber
sehr preiswert zu verkaufen.

Aiizusehen bei
Schmi«dm.Alfred Siegel,

Bad Teinach.

Getragene weiche

Herren¬
sitz . Hüte

werden wie neu
umgeformt

und hergerichtet.

3ch.Kresse,.
Pforzheim,

Genossenschaflsstr. 11,
Telefon 3175.

Kaufe

G8«se-
indSlteilsebtt»
zu höchsten Preisen.

Angebote bitteu.E. L. 10
an die Geschästsstelled. BI.

L88lIl:i!8SIl28igLI)
villi -IlS

erkalten Si«rnrcti ina«r
^ .Oelscbtüxer»ciie«

Buctickruckerei Lslv.

Bad -Teinach.
Zum Ankauf von

Fellen
zu den höchsten Tagespreisen
empfiehlt sich
Christian Rentschler

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art , zu Fisch¬

futterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.
A. Gropp , Rohrdorf
Nagold . Telefon 6.

Ottenbronn.
Unterzeichneter verkauft

unter Garantie
zwei schwere

(Schwarzbraunwallach ),
6—7jährig,

Schimmelwallach
lOjährig.

Gottlieb Keck.

Marie Ohngemach
Christian Böhler

grüben als Verlobte

Stammheim Nenthet«
Oktober 1S20

Ihr. Verlobung zeigen an

Srele Rentschler
Sottfrieä Oesterle

Ulzenberg rauneueckb. Ealw.
Kirchweih 1920.

(Hrrftine Mohlgemuch
Ernst Bräuning
-rüsten al, Verlobte

Ultburg psalzgrafenweNer

^ 17. Oktsber 1920.

M

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, zu unserer am Montag, de« 18. OKI.
1920, stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Krone- in Altburg freund¬
lichst einzuiaden.

Johannes Rieringer,
Fabrikarbeiter in Altburg.

Anna Girrbach
in Gompelscheuer.

Kirchgang um 7-13 Uhr in Altburg.
Wir bitten/ dies statt besonderer Einladung

ciitgcgcnzunehmen.

7M

Kartoffeln
Zentner 32 Mk ., werden am Bahnhof

an Jedermann abgegeben.
Spar- und Consumverein.

Kräuter - Käs  ist eingetroffen.

s Bad Teinach.
H Bringe mein großes Lager inI MsMiMe«,KlliHge«,Mc«-

,Ze«tkisW«, / , 7 .
'i Cchrotmii-le«>«.MehlsWw,3s«l-e-
A»«v «. MW ««dEtWeile«
j' hwelmeRr«.Kultivatoren

zu ermäßigte» Preisen in empfehlende Erinnerung.
s Reparaiureu und neue TrauMWuMlagen
s-t werden prompt und fachmännisch ausgesährt von
j G.Roller.Sch«iledk».Reli,.We« we.
«2 - ""

Neubulach.
Vom 20. Oktober ab kann wieder

Hanf und Hanfwerg
zum Spinnen und Weben söhne Freischein)

angenommen werden.
Karl Roller . Seilerei.
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